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essen gefügig gemacht (Tren­
nung von Armee und Volk). Der 
M. zwingt der Gesellschaft ein 
System materieller und ideologi­
scher Gewalt auf, er bedeutet 
ausgeprägten Antihumanismus 
und Antidemokratismus. Er för­
dert in hohem Maße die Kriegs­
gefahr. Ausbeuterklassen bedien­
ten sich zu allen Zeiten in mehr 
oder weniger ausgeprägtem 
Maße des M. zur Aufrechterhal­
tung ihrer Herrschaft und zur 
Verwirklichung ihrer innen- und 
außenpolitischen Ziele. Seine ge­
fährlichste Ausprägung erlangte 
er mit der Herausbildung des -* 
Imperialismus und der damit ver­
bundenen Vorbereitung des Krie­
ges um die „Neuaufteilung der 
Welt" zugunsten der Monopole. 
„Jetzt durchdringt die Militari­
sierung das ganze öffentliche Le­
ben." (Lenin) Der besonders re­
aktionäre antidemokratische und 
antinationale Charakter des deut­
schen M. ergab sich aus der 
junkerlich-bourgeoisen Klassen­
grundlage des deutschen Impe­
rialismus, die das Ergebnis der 
niedergeschlagenen bürgerlich­
demokratischen Revolution von 
1848/49, des in den 60er Jahren 
des 19. Jh. endgültig geschlosse­
nen Klassenkompromisses von 
Großbourgeoisie und Junkertum 
und der Reichsgründung auf an­
tidemokratischem Wege durch 
Preußen war. K. Liebknecht un­
tersuchte im einzelnen die ge­
sellschaftlichen Ursachen, Er­
scheinungsformen und antidemo­
kratischen Zielsetzungen und 
Wirkungen des M. unter den Be­
dingungen des Imperialismus; er 
wies vor allem die deutsche Ar­
beiterklasse und ihre Partei auf 
die Notwendigkeit hin, eine anti­
militaristische Taktik zu entwik- 
keln. Der imperialistische deut­
sche M. war ausschlaggebend 
beteiligt an der Auslösung des 
ersten Weltkrieges, der das deut­

sche Volk in die bis dahin tiefste 
Katastrophe seiner Geschichte 
stürzte. Da der deutsche Imperia­
lismus zwar gesetzmäßig eine 
militärische und politische Nie­
derlage erlitten hatte, seine Klas- 
scngrundlage jedoch in der No­
vemberrevolution nicht beseitigt 
wurde, konnten Monopolbour­
geoisie und Junkertum den M. 
in der Weimarer Republik restau­
rieren. Vom faschistischen deut­
schen Imperialismus wurde der 
M. 1933—1945 zu einem extrem 
verbrecherischen, antihumanis ti­
schen, antinationalen und anti­
demokratischen System der Un­
terdrückung nach innen und der 
Aggression nach außen ausge­
baut. Der M. war eines der 
Grundelemente der faschistisch­
imperialistischen Aggression im 
zweiten Weltkrieg, die eine natio­
nale Katastrophe größten Aus­
maßes für das deutsche Volk zur 
Folge hatte. Mit der Verschär­
fung der —allgemeinen Krise 
des Kapitalismus nach dem zwei­
ten Weltkrieg hat der Militari­
sierungsprozeß in der kapitalisti­
schen Welt ein unerhörtes Aus­
maß angenommen. Resultat die­
ses Prozesses und andererseits 
die Haupttriebkraft des M. ist 
der —>■ militärisch-industrielle 
Komplex. „Allein 1970 haben die 
NATO-Länder 103 Milliarden 
Dollar für die Kriegsvorberei­
tung ausgegeben. Den gefährlich­
sten Charakter nahm die Milita­
risierung in den USA an. In den 
letzten fünf Jahren wurden in 
diesem Lande etwa 400 Milliar­
den Dollar für militärische 
Zwecke verausgabt. Die Imperia­
listen plündern systematisch die 
Völker Dutzender Länder Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas aus. 
Milliarden Dollar pressen sie 
jährlich aus der sogenannten 
dritten Welt." (Breshnew) In 
jüngster Zeit offenbart der M. 
in den USA in der Aggression


